
VON HARTMUT BRAUN

¥ Kreis Herford. Auch 400
Tage nach Beginn der von Land-
rätin Lieselore Curländer
(CDU) eingeleiteten Ermittlun-
gen gegen dessen Leiter prägt die
Debatte über das „Bildungs-
büro“ die Kreispolitik. Gestern
kündigte Curländer in einer Sit-
zung des Kreisausschusses wei-
tere Informationen in Form von
sechs DIN A 4-Ordnern an.

Darin sollen ihre Verflechtun-
gen als Landrätin mit dem Bil-
dungsbüro und dem kommuna-
len Vereins zur Stärkung von
Schulen, etwa E-Mail-Verkehr
und Terminkalender-Auszü-
gen, offen gelegt werden. Außer-
dem gehe ihr Rechnungsprü-
fungsamt der Frage nach, ob der
Kreis noch Ansprüche an den
nach einem Kreistagsbeschluss
zahlungsunfähigen Verein zur
Stärkung von Schulen hat.

Bei der weiteren Klärung des
Verhältnisses von Kreisverwal-
tung und Schulverein werde der
Part der Kreisverwaltung künf-
tigvon ihrem Vertreter Ralf Hee-
meier (SPD) übernommen. Bis-
lang agierte Curländer sowohl
für den Kreis als auch, als dessen
Vorsitzende, für den Verein.

In einer hoch emotional ge-
führten Debatte würdigte ihr
SPD-Gegenspieler Hans Stüwe
Curländers Bemühungen, kün-
digte zugleich jedoch weitere
Fragen seiner Fraktion an. Er äu-
ßerte ebenso wie Ulrich Richter
(Grüne) die Erwartung, dass
mangels ausreichenden Verwen-
dungsnachweise Fördergelder
des Landes zurück gezahlt wer-
den müssten. Curländer, die
sich ungewöhnlich oft zu Wort
meldete, wies das zurück.

Richter sagte, er vermisse eine
umfassende „Aufarbeitung“ der
Sachverhalte. Von den Leistun-
gen des Insolvenzverwalters sei
er „etwas enttäuscht“.

Steffen Paul (FDP) mahnte

seine Kreistags-Kollegen, in der
Debatte die Bedürfnisse der
Schulen nicht aus den Augen zu
verlieren. Paul: „Was wird aus
unserem Anspruch, eine füh-
rende Bildungsregion zu sein“?

Stüwe sagte, er sehe die Bil-
dungsregion auf einem guten
Weg, weil jetzt auch Aspekte wie
Kassenprüfung und sachge-
rechte Rechnungslegung beach-
tet würden.

Ende Mai soll auf einer Groß-
veranstaltung eine bildungspoli-
tische Bilanz des Projekts Selbst-
ständige Schule im Kreis Her-
ford gezogen werden. Wolfgang
Tiekötter (SPD) beklagte, dass
in einer dazu vorgelegten Bro-
schüre die politisch seit Mona-
ten erörterten Vorwürfe nicht
auftauchten.

Ende Juni heißt es „Wasser marsch“: Mitarbeiter von „Maßarbeit“ haben im Naturschutzgebiet „Ziegeleigrube Ennigloh“ bereits Sohlgleiten angelegt, um die Höhenunterschiede
für den Bach auszugleichen.  FOTO: PATRICK MENZEL

¥ In drei miteinander verbun-
denen Zelten präsentieren
sich am Wochenende auf
dem Aqua-Magica-Gelände
bei Löhne 50 Vertreter der
Schulmedizin, Naturheil-
kunde sowie Wellness und
Pflege. An dendrei Tagenkön-
nen sich die erwarteten
10.000 Besucher sowohl in
persönlichen Gesprächen mit
Medizinern und Fachleuten
an den einzelnen Messestän-
den informieren, als auch in
den 25 Vorträgen zu unter-
schiedlichen Themen. Die
Öffnungszeiten sind jeweils
von 10 - 20 Uhr (Sonntag bis
18 Uhr).
www.regiovital.com

VON DIETER SCHNASE

¥ Bünde. Es ist noch gar nicht
so lange her, da wurden klei-
nere Wasserläufe, die im Wege
waren, kurzerhand verrohrt –
ökologischer Nutzen gleich
Null. Mittlerweile hat ein Um-
denken eingesetzt. Wo es mög-
lich ist, werden diese Fließge-
wässer heute wieder freigelegt.
So auch ein Nebenarm des Dar-
mühlenbaches, der künftig
durch das Naturschutzgebiet
Alte Ziegeleigrube Ennigloh
verlaufen wird.

Der Nebenarm des Darmüh-
lenbaches entspringt unweit des
neuen Gartencenters von Blu-
men Richter an der Holser
Straße. Mehr als ein Drittel des
insgesamt 650 Meter langen
Fließgewässers sind verrohrt,
wobei der Bach Grundstücke
des Kreises, der Firma Oberbre-
mer und Bahn unterirdisch
durchquerte und oberhalb da-
von frei in den Darmühlenbach
mündete. Der Darmühlenbach
selbst verläuft von Rödinghau-
sen nach Bünde, wo er in die Else
fließt.

Im Rahmen des Weser-
Werre-Else-Projektes (WWE)

wird dieser Nebenarm nicht nur
offen gelegt, er wird vielmehr
durch das nahegelegene Natur-
schutzgebiet Ziegeleigrube Enni-
gloh verlegt und damit auch ver-
längert. „Im vorderen Abschnitt
(Horstsiekstraße/HolserStraße)
mussten rund 3.000 m3 Boden
bewegt werden“, erläutert Karl-
Heinz Diekmann Abt.-Leiter
der Unteren Landschaftsbe-
hörde. Während der Kreis hier-
mit eine Firma beauftragt hat, er-
ledigen Mitarbeiter der Arbeits-
loseninitiative „Maßarbeit“
(Herford) den Teil im Natur-
schutzgebiet. Das Land trägt
nachWorten Diekmanns 80 Pro-
zent der Kosten. Handlungsbe-
darf entstand für den Kreis auch,
weil die Rohre auf deren Grund
undicht geworden sind. In Tro-
ckenperioden wie jetzt führt der
Bach allerdings nur wenig bis
gar kein Wasser, bestätigte er die
Vermutung eines Anwohners
aus dem Bereich. Darin sieht
Diekmann den Nutzen für die
Natur aber nicht geschmälert.

Bauleiter vor Ort ist Dipl.-
Ing. Carsten Vogt aus Bünde. Er
steht in engem Kontakt mit
Gerd Papsch von „Maßarbeit“,
der sein vier- bis siebenköpfiges
Team anleitet. „Die Verlegung

des Bachlaufes ist eine Bereiche-
rung des Naturschutzgebietes“,
sagt Vogt. Das Naturschutzge-
biet, das von der Biologischen
Station Ravensberg betreut
wird, verfüge momentan nur
über stehende Gewässer – Tei-
che und Blanken (kleine Tüm-
pel). Das Fließgewässer bringe
neues Leben in das Gebiet, dazu
zählt Carsten Vogt Kleinfische
ebenso wie Schnecken und an-
dere Organismen. Die Pflanzen-
vielfalt werde ebenfalls berei-
chert, was die Biologische Sta-
tion freuen dürfte.Um die unter-
schiedlichen Höhen im Natur-
schutzgebiet auszugleichen, wer-
den von den „Maßarbeit“-Leu-
ten zwei Sohlgleiten angelegt.
Carsten Vogt rechnet damit dass
die Arbeiten Ende Juni beendet
sind.

Christoph Wittler, Gewässer-
fachmann bei der Stadt Bünde,
kann das Projekt nur unterstüt-
zen. Mit dem Garten- und Land-
schaftsbetrieb dort sei ein gutes
Einvernehmen erzielt worden.
In Bünde stehen seinen Worten
nach als nächste Projekte eine
Verlegung bzw. Verbesserung
von Durchlässen am Gewing-
hausen Bach (Zuschlagstraße)
und Moorbach (Lenastraße).

VON GERALD DUNKEL

¥ Kreis Herford. Als einziges
Krankenhaus ist das Klinikum
Herford bei der Gesundheits-
messe Regio Vital am Wochen-
ende auf dem Gelände der Aqua
Magica vertreten. Für Patienten
und medizinisch interessierte
Menschen gibt es von den mehr
als 50 Ausstellern fundierte In-
formationen zur Krankheit und
Gesundheit aus erster Hand.

Dieeinen testen ihre Geschick-
lichkeit an Flugsimulatoren vor
dem Bildschirm – am Wochen-
ende können Besucher der Re-
gio Vital am Messestand des Kli-
nikums Herford ausprobieren,
wie es ist, im Bauchraum eines
Patienten die Instrumente zu
führen – an einem sogenannten
Laparoskopie-Simulator. „An
diesem Gerät werden im Klini-
kum die Assistenzärzte trai-
niert“, erklärt Kristina Schütze,
Pressesprecherin des Klini-
kums. „Assistieren“ wird Prof.
Dr. Günther Winde, Ärztlicher
Direktor und Chefarzt der Chi-
rurgie.

Nach einer allgemeinen Prä-
sentation des Klinikums geben
Fachleute der einzelnen medizi-
nischen Disziplinen umfassende
Informationen und stehen für

Einzelgespräche bereit oder stel-
len Behandlungsmethoden vor.
Bei dem Projekt „Ikarus“ geht es
um eine Simulationspuppe, an-
hand derer die Tätigkeiten bei
der Wiederbelebung eines Pa-
tienten geübt werden können.
Dabei steht allerdings nicht nur
die reine Herz-/Lungenwieder-

belebung auf dem Programm,
die in Erste-Hilfe-Kursen ge-
lehrt wird, sondern auch die kor-
rekte Benutzung eines Defibrilla-
tors, der durch Stromstöße eine
korrekte Herzfrequenz wieder
herstellen kann.

Darüber hinaus beantworten
die Fachleute der urologischen

Klinik Fragen zur Krebsdiagnos-
tik und Behandlung – hier spe-
ziell am Beispiel der Prostata.

Am Samstag stellt Dr. Rolf
Muchow, Chefarzt der Kinder-
und Jugendklinik des Klini-
kums, die Ausstattung und Be-
handlung auf der Frühgebore-
nenstationals Perinatalzentrum

Level I vor. Weitere Themen des
Klinikums werden sein: Knie-
und Schultergelenksspiegelun-
gen, neurologische Behand-
lungsmöglichkeiten an einem
Schädel-Modell, Wundbehand-
lung, Krampfadern und Gefäß-
verkalkung sowie die Broncho-
skopie und Gastroskopie.

Inzwischen hat auch der
Personalrat der Kreisverwal-
tung der Wahl der Hidden-
hauser Sozialamtsleiterin
Liane Brosius zur Leiterin des
Bildungsbüros beim Kreis
Herford zugestimmt. Aus-
schlaggebend für die Wahl
seien „Organisations-, Füh-
rungs- und Gremienerfah-
rung“ sowie „konkrete Vor-
stellungen für die Team-Neu-
bildung“ gewesen, sagte Sozi-
aldezernent Wilfried Bock-
horst gestern dem Kreisaus-
schuss. Außerdem verfüge sie
über „Kommunikationsfähig-
keit“ und habe in Hiddenhau-
sen über das dort frühzeitig
eingeführte Neue kommu-
nale Finanzmodell (NKF)
„Produktverantwortung“ er-
lernen können. Landrätin
Curländer sagte, sie hoffe auf
einen baldigen Dienstantritt
Brosius’ im Kreishaus.

RausausdemRohr
Nebenarm des Darmühlenbaches wird durch Naturschutzgebiet „Ziegeleigrube“ verlegt

Zurückgetreten:Günter
Hempel fühlte sich majori-
siert.  FOTO: KIEL-STEINKAMP

Von Akupunktur
bis Zahnschmerz

Konkrete
Vorstellungen

¥ Bünde. Am Samstag, 14. Juni,
veranstaltet die Schützengesell-
schaft Ennigloh am Schießsport-
zentrum Stempeldiek am Sport-
platz Muckum ein Kinderfest.
Ab 9 Uhr soll dort dann auch ein
Flohmarkt stattfinden. Für den
Flohmarkt bitte bei Udo Kep-
pura unter Tel. (0170) 9 60 09 33
bis zum 29. Mai, anmelden.

¥ Bünde. Die Selbsthilfegruppe
„Schlaganfall“ trifft sich amDon-
nerstag, 15. Mai, um 17 Uhr in
der AWO-Tagespflege-Einrich-
tung an der Wittekindstraße 34.
Im Mittelpunkt steht ein Bericht
von Dr. Meinhard Blattgerste
über die Entwicklung bei der Be-
handlung des Schlaganfalles. In-
fos unter Tel. (0 52 23) 22 35.

EinmalselbstamOP-Tischstehen
Das Klinikum Herford lässt am Wochenende Gäste bei der Regio Vital in Bad Oeynhausen Doktor spielen

¥ Kreis Herford (hab). Die Stif-
tungsurkunde ist noch bei der
Bezirksregierung, da muss der
Kreis Herford schon wieder ei-
nen neuen Vorstandsvorsitzen-
den für seine Stiftung suchen:
Günter Hempel, im Dezember
vom Kreistag in diese Funktion
berufen, hat das Handtuch ge-
worfen.

Das frühere stellvertretende
Vorstandsmitglied der Spar-
kasse Herford erklärte seinen
Rücktritt in einem Schreiben an
den Kreis. Zur Begründung
führte er an, er habe sich von
den beiden anderen Vorstands-
mitgliedern, Kreisdirektor Ralf
Heemeier und Kreiskämmerer
Hans Stuller, „majorisiert“ ge-
fühlt.

Heemeier, seither kommissa-
rischer Leiter des Stiftungsvor-
stands, zeigte sich von dieser Er-
klärung überrascht. Hempel
habe ihm gegenüber ein solches
Argument nicht vorgebracht,
sagte er gestern auf Fragen von
Steffen Paul (FDP) in einer Sit-
zung des Kreisausschusses.

Er empfahl den Politikern, bei
der Suche nach einem Nachfol-
ger für Günter Hempel „nichts
übers Knie zu brechen“. Akuter
Handlungsbedarf bestehe nicht.
Die Stiftung, die den Namen
„Stiftung Zukunft im Witte-
kindsland“ trägt und mit einem
kleinen Teil der Erlöse aus dem
Verkauf der EMR-Anteile –an-
fänglich 800.000 Euro – des Krei-
ses Herford errichtet wurde, sei
handlungsfähig. Bei der Suche
nach einem neuen Vorstands-
vorsitzenden solle darauf geach-
tet werden, dass dieser über Er-
fahrungen mit öffentlichen Ver-
waltungen verfüge, empfahl der
Kreisdirektor.

Am 2. Juni sollte sich die Stif-
tung, über die seit Beginn des
Jahrzehnts diskutiert wird, erst-
malig in der Öffentlichkeit prä-
sentieren. An diesem Tag wird
Regierungspräsidentin Mari-
anne Thomann-Stahl (FDP) die
Stiftungsurkunde feierlich über-
geben.

Aus den Erträgen der Zu-
kunftsstiftung sollen soziale
Zwecke finanziert werden.

Flohmarktbeim
Kinderfest

SHG-Schlaganfall
trifft sich

AuchdieUrologieistThemadesKlinikumsaufderGesundheitsmesseRegioVital: Hier wird im Klinikum
eine gutartige Vergrößerung der Prostata mit einem Greenlight-Laser operiert. Am Wochenende informiert
das Kreiskrankenhausauf der Messe zwischen Löhne und Bad Oeynhausen über vielfältigeBehandlungsme-
thoden.  FOTO: GERALD DUNKEL
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Günter Hempel, erklärt seinen Rücktritt
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